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Am 13. und 14. Dezember 2007 nahmen rund 50 Lehrer/innen aus Berliner Oberstufenzent-
ren, Mitarbeiter/innen von freien Trägern die an OSZ tätig sind und andere Interessierte an 
der zweitägigen Jahrestagung 2007 des Projekts „Rechtsextremismusprävention an Berliner 
Oberstufenzentren“ teil. Schwerpunkt des ersten Tages war die Entwicklung von Argumen-
ten gegen rechte Parolen zu sozialen Themen und rechtsextremer Globalisierungskritik. Am 
zweiten Tag stand die Reflexion der Praxis gegen Rechtsextremismus an Berliner OSZ im 
Mittelpunkt. An dieser Stelle sei noch mal den engagierten Referent/inn/en und Workshoplei-
ter/inn/en u.a. Jan Buschbom (Violence Prevention Network e.V.), Prof. Gudrun Hentges 
(Hochschule Fulda), Handan Kayman (Bildungsteam Berlin Brandenburg e.V.),Timm Köhler, 
Matthias Müller (Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus Berlin) und Eva Prausner 
(Netzwerkstelle für Demokratie und Toleranz) gedankt. Die Rückmeldungen auf die Tagung 
waren sehr positiv, so dass auch im Dezember 2008 wieder eine Jahrestagung durchgeführt 
wird.  
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13.12.07 Soziale Frage und Globalisierung:  

Argumente gegen rechte Parolen

9.00 Begrüßung, Organisatorisches, Tagungs-
ablauf 

9.15 Input: Wie versuchen Rechtsextremisten 
die soziale Frage und Globalisierungskritik 
zu besetzen (Erscheinungsformen, Stra-
tegie)  

9.50 Input: Soziale Frage und Globalisierung: 
Argumente gegen rechte Parolen 

10.30 Nachfragen und Diskussion 
10.45 Pause 
11.00 Ve rtiefende Workshops  

AG 1: 
Vergleich zweier rechtsextremer Argumentationshilfen zur sozialen Frage (1926/2006) 
AG 2: 
Argumentation gegen rechte Parolen am Beispiel: „Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze 
weg“ 

12.45 Mittagspause 
13.45 Zusammenfassung aus den AGs 
14.00 Umgang mit rechtsextremen und rassisti-

schen Äußerungen im Schulalltag 
15.15 Zusammenfassung, Verabschiedung 
15.30 Ende 
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b la b la

Soziale Frage und Globalisierung

Prof. Dr. Gudrun Hentges

Hochschule Fulda, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften

13. Dezember 2007

 
blabla

1. Einleitung

2. Historische Kontinuitäten sozialer Demagogie

2.1 Sozialrevolutionäre Konzepte innerhalb der NSDAP

2.2 Wirtschafts- und sozialpolitische Konzepte der NP D

3. Renaissance der sozialen Demagogie im Spektrum de r 
extremen Rechten

3.1 Antikapitalismus von rechts?

3.2 Antiglobalisierung von rechts. Raumorientierte V olkswirtschaft als 
Alternative?

3.3 Ethnisierung sozialer Probleme

3.4 Gegen Mobilität und Migration – für eine Volksgem einschaft

3.5 Soziale Gerechtigkeit aus Sicht der extremen Rec hten – Für einen 
Sozialstaat für Deutsche

4. Die extreme Rechte – ein Chamäleon
 

 



www.osz-gegen-rechts.de 
13.12.2007 Soziale Frage und Globalisierung: Argumente gegen rechte Parolen 

14.12.2007 Engagement  gegen Rechtsextremismus und Rassismus an Berliner Oberstufenzentren:  
Erfahrungen, Aktivitäten, Perspektiven, Ideen 

 

 5 

 

 
 

b l a b l a

2.1

Sozialrevolutionäre Konzepte innerhalb der 
NSDAP

b l a b l a

„Wir sind Sozialisten, sind Feinde, Todfeinde des 
heutigen kapitalistischen Wirtschaftssystems mit 
seiner Ausbeutung der wirtschaftlich Schwachen, 
mit seiner Ungerechtigkeit der Entlohnung, mit 
seiner sittlichen Wertung der Menschen nach 
Vermögen und Geld, statt nach Verantwortung und 
Leistung, und wir sind entschlossen, dieses System 
unter allen Umständen zu vernichten!“

Quelle: Kampf um Deutschland, Wahlkampfschrift, 
Juli 1923

b l a b l a

2.

Historische Kontinuitäten sozialer Demagogie
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b l a b l a

„Wir erkennen das Privateigentum an. Wir 
erkennen die private Initiative an. Wir sind 
gegen die Verstaatlichung der Industrie. Wir 
sind gegen die Verstaatlichung des 

Handels.“ Gregor Strasser 

b l a b l a

� Die NSDAP hielt fest am Prinzip des 
Privateigentums

� Sanktionierung des sog. „Missbrauchs“ des 
Kapitals

� Privateigentum: „Grundlage aller 
menschlichen Wirtschaft und Kultur“

b l a b l a

Die nationalsozialistische Kapitalismuskritik 
richtete sich gegen die 

� Sphäre des Handels- und Finanzkapitals

� das – böse – raffende Kapital

� Assoziation mit dem Judentum
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b l a b l a

Antisemitische Codierung:

� Klassenkampf wurde umdefiniert zum 
„Rassenkampf“

b l a b l a

Umdeutung des Sozialismus-Begriffs der 
Arbeiterbewegung

� Sozialismus in der NS-Ideologie basierte auf einer 
autoritär ausgerichteten Harmonisierung und 
Versöhnung der sozialen Gegensätze

� Der „Nationale Sozialismus“ - Synonym für 
rassistische hierarchische Volksgemeinschaft, die 
sich am Führerprinzip orientiert

 
b l a b l a

2.2

Wirtschafts- und sozialpolitische Konzepte der 

NPD
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b l a b l a

„Mittelständische Wirtschaft, Landwirtschaft, 
Handel und Handwerk sind bestimmende 
Faktoren im Wirtschaftsleben unseres 
Landes. Sie müssen vordringlich gefördert 

werden.“ DN v. 17.5.1968

 
 

b l a b l a

„Einschränkung des maßlosen, unsozialen und 
ruinösen Wettbewerbs durch die schrankenlose 
Ausbreitung von Warenhäusern, Supermärkten, 
Filialfirmen, Versandhandelsfirmen, Discount-Häuser  

usw. zu Lasten des selbständigen, leistungsfähigen 
Einzelhandels.“

Wirtschaftspolitische Entschließung der NPD (1966)

 
 
 

b l a b l a

3.

Renaissance der sozialen Demagogie im 
Spektrum der extremen Rechten
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b l a b l a

� Antikapitalismus von rechts?

� Antiglobalisierung von rechts? Raumorientierte 

Volkswirtschaft als Alternative?

� Ethnisierung sozialer Probleme

� Gegen Mobilität und Migration - Für eine 

Volksgemeinschaft

� Soziale Gerechtigkeit aus Sicht der extremen 
Rechten - Für einen Sozialstaat für Deutsche 

 
b l a b l a

3.1

Antikapitalismus von rechts?

 
 

b l a b l a

„Fast alle Probleme der heutigen Zeit sind auf 

Kapitalismus und Globalisierung zurückzuführen 
und es genügt eben nicht gegen Hartz IV, 
Auslandesverlagerungen und EU-Richtlinien 
vorzugehen, ohne die eigentliche Ursache 
anzugreifen. Wir sind schließlich keine 

reformistische Bewegung, sondern bewusst an der 
Wurzel des Übels und der Schaffung eines gänzlich 
neuen Systems interessiert.“ www.antikap.de
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b l a b l a

„Ziel nationaldemokratischer 
Wirtschaftspolitik ist die Synthese von 
unternehmerischer Freiheit und sozialer 
Verpflichtung. Deshalb bekennt sich die NPD 

zu einem freien und sozialverpflichteten 
Unternehmertum.“ Parteiprogramm der NPD, 
Punkt 4, 2004

 
 

b l a b l a

3.2

Antiglobalisierung von rechts. 

Raumorientierte Volkswirtschaft als Alternative?

 
 

b l a b l a

„Es handelt sich bei der Globalisierung ganz 

allgemein um das planetarische Ausgreifen der 
kapitalistischen Wirtschaftweise unter der Führung 
des Großen Geldes. Diese hat, obwohl seinem 

Wesen nach nomadisch und ortlos, seinen politisch-
militärisch bestimmten Standort vor allem an der 
Ostküste der USA. (...) Das Wort vom ‚beweglichen 

Kapital’ beschreibt ebenfalls sehr genau den 
nomadischen Geist, der sich in Banken, Börsen und 

Spekulationsfonds manifestiert.“

Quelle: Zukunft statt Globalisierung
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b l a b l a

3.3

Ethnisierung sozialer Probleme

 
b l a b l a

„Das (...) Konfliktpotential verstärkt sich 
enorm durch ethnische Mobilität (Migration). 
Das ökonomische Gegeneinander von 
Klassen und Schichten wird durch den 
ethnischen Gegensatz von Einheimischen 
und Fremden weiter verschärft.“

Quelle: Zukunft statt Globalisierung

 
 

b l a b l a

3.4

Gegen Mobilität und Migration

Für eine Volksgemeinschaft
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b l a b l a

„In eine Volksgemeinschaft kann man nicht 
einfach ein- oder austreten wie in einen 
Sportverein, man wird in sie hineingeboren. 
(...) Ein Afrikaner, Asiat oder Orientale wird 
nie Deutscher werden können, weil die 
Verleihung bedruckten Papiers (des BRD-
Passes) ja nicht die biologischen Erbanlagen 
verändert.“

 
b l a b l a

„Die formlose, zerfließende (...) Massengesellschaf t 
(...) muß wieder durch eine wurzelhafte, homogene 
und bodenständige Volksgemeinschaft ersetzt 
werden. Nur sie allein gibt dem Einzelnen festen Ha lt 
in Volk und Heimat. (...) Sie macht aus 
kommerzialisierten und zur Ware verkommenen 
Herdenmenschen wieder Menschen voller Stolz und 
Würde, die nicht Herren über andere, sondern 
Herren über ihr eigens völkisches Schicksal sein 
wollen.“

 
 

b l a b l a

Ein Fünftel der bundesdeutschen Bevölkerung 
verfügt über einen Migrationshintergrund

Ein Drittel der jugendlichen Bevölkerung 
Deutschlands verfügt über einen 
Migrationshintergrund

Anteil der 15-Jährigen mit Migrationshintergrund in 
den westdeutschen Städten: 40 Prozent
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b l a b l a

3.5

Soziale Gerechtigkeit aus Sicht der extremen 
Rechten

Für einen Sozialstaat für Deutsche

 
blabla

„Der Widerstand gegen das asoziale System ist für u ns eine grundsätzliche 
Geisteshaltung, die unser politisches Handeln besti mmt.“

„Wir haben erkannt, daß in diesem System keine Polit ik für uns Deutsche 

gemacht wird und auch gar nicht möglich ist.“

„Soziale Gerechtigkeit kann es nur in einer Volksge meinschaft geben, nicht 

aber in einer seelenlosen globalisierten Klassenges ellschaft wo sich 
jeder selbst der Nächste ist.“

„Wir sind nationale Sozialisten und setzen uns für tiefgreifende Änderungen 

ein.“

„Nicht faule Kompromisse um des lieben Friedens Wil len, sondern politischer 

Widerstand, der letztlich zur Überwindung des alten , maroden 
Systems führen muß!“

Quelle: Freie Nationalisten, Aktionsbüro Rhein Neck ar
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b l a b l a

4.

Die extreme Rechte – ein Chamäleon

 
blabla

� Enormer Bedeutungszuwachs der sozialen Frage und 
des Themas der Globalisierung in der Ideologie der 
extremen Rechten

� Historische Kontinuitäten (u.a. zum 
sozialrevolutionären Flügel innerhalb der NSDAP)

� Übernahme und Verkehrung von Begriffen aus linken 
Bewegungen (Querfrontstrategie)

� Wichtig für eine Auseinandersetzung: präzise Lektür e 
und Einordnung einzelner Aussagen in den Kontext

� Ideologie der extremen Rechten: nicht 
widerspruchsfrei und hohes Maß an Flexibilität
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Dokumentation 13.12.07 Workshop 2 „Argumente gegen die Parole ‚Ausländer neh-
men Deutschen die Arbeitsplätze weg!’“, Timm Köhler 
 
Zusammenfassung:  
Ausgehend von der Parole „Ausländer nehmen Deutschen die Arbeitsplätze weg“ (ANDAW) 
wurden in zwei Arbeitsgruppen Texte analysiert, „Fakten“ gesammelt sowie Daten ausgewer-
tet und verglichen, verschiedene Argumentationslogiken analysiert und die Chancen und 
Grenzen einer Gegen-Argumentation ausgelotet.  
 
Ein Ergebnis war, dass Rechtsextreme Menschen nicht nur nach ihrer sozio-ökonomischen 
Nützlichkeit einteilen, sondern grundsätzlich rassistisch argumentieren.  Gegen-
Argumentationen, die betonen, welchen sozioökonomischen Nutzen Migration bringe, stoßen 
hier an eine Grenze. Die Betonung der grundsätzlichen Gleichwertigkeit von Menschen so-
wie des Menschrechts auf Freizügigkeit sind argumentative Auswege.  
 
Im OSZ Alltag sind die Beziehungsarbeit mit einzelnen Azubis sowie der Sachunterricht zu 
gesellschaftlichen Themen die wichtigsten Instrumente einer Arbeit gegen Parolen.  OSZ 
Lehrende sind hier nicht allein, es gibt spezialisierte Angebote. 
 
Detaillierte Dokumentation:  
Der Workshop baute auf dem Baustein „Gegenargumente zu rechtsextremen Parolen“ auf, 
der für die Friedrich-Ebert-Stiftung entwickelt wurde.1 Die ursprünglich für vier Arbeitsgrup-
pen konzipierten Unterlagen wurden von zwei Arbeitsgruppen bearbeitet.  
 
Arbeitspapier 1: Kein eindeutiger Zusammenhang von Arbeitslosenzahl und Migration  
Arbeitsgruppe 1 analysierte statistische Angaben zum Verhältnis von Arbeitslosen und Ein-
wohner/innen ohne deutsche Staatsbürgerschaft (EodS) in verschiedenen Bundesländern.2  
Wichtigstes Ergebnis war, dass es ein nahezu umgekehrtes Verhältnis von „Ausländer“-
Anteil und Arbeitslosenzahlen besteht: Dort, wo die Arbeitslosigkeit am stärksten ist, ist die 
Zahl von Menschen ohne deutschen Pass besonders gering. Allein dieses Verhältnis zeigt, 
dass kein eindeutiger Zusammenhang zwischen Migration und Arbeitswelt besteht, sondern 
strukturelle Unterschiede und regionale Wirtschaftspolitik wesentlich gravierender auf die 
Gesellschaft wirken.  
 
Arbeitspapier 2: Wer liegt wem auf der Tasche? 
Angeblich liegen Migrant/innen der einheimischen Bevölkerung auf der Tasche. Diese AG 
untersuchte anhand von drei verschiedenen Texten, Möglichkeiten und Grenzen der Argu-
mentation gegen angebliche Konkurrenz am Arbeitsmarkt und um staatliche Transferleistun-
gen. Eine NPD-Argumentation behauptet, dass von den Migrant/innen in der Bundesrepublik 
ein Viertel Sozialhilfe beziehen würde. „In Wirklichkeit“ bzw. im Rahmen einer Darstellung 
des AiD Informationsdienstes sind es jedoch nur 8,4%.3  
Eine Gegenargumention des Brandenburger „Bündnisses für Toleranz und Zivilcourage“ 
(BTZ) führt Zahlen zu „ausländischen“ Unternehmer/innen an und deren Beitrag zum Brutto-
inlandsprodukt.4 Eine Untersuchung des „Instituts zur Zukunft der Arbeit“ differenziert dieses 
Bild: Zwar erwirtschafteten Menschen ohne deutschen Pass tatsächlich weniger Bruttosozi-
alprodukt pro Kopf als Bundesbürger/innen. Allerdings sei dieser Beitrag weitaus höher als 

                                                
1 Katrin Reimer/ Timm Köhler (2008): Gegenargumente zu rechtsextremen Parolen, in: Friedrich-
Ebert-Stiftung (Hg.): Handeln für Demokratie – Bildungsbausteine gegen Rechtsextremismus, JHW 
Dietz Nachf. Bonn, erscheint vorauss. Frühjahr 2008 
2 Zu Bevölkerung/ Arbeitslosen/ offenen Stellen: http://www.statistik-portal.de/Statistik-
Portal/de_jb02_jahrtab13.asp; Anteil von EodS: http://www.statistik-portal.de/Statistik-
Portal/de_jb01_jahrtab2.asp  
3 http://www.isoplan.de/aid/index.htm?http://www.isoplan.de/aid/2004-3/statistik.htm   
4 http://www.toleranz-gewinnt.de/content/parolen.htm 
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das, was „Ausländer/innen“ an Transferleistungen (also Sozialhilfe, Arbeitslosengeld etc.) 
erhielten.5  
Die Analyse der Argumentationsebenen erbrachte, dass sich die verwendeten Texte sich alle 
auf die wirtschaftliche Verwertbarkeit von Migrant/innen konzentrierten. Beispielhaft ist hier 
auch das Argument des BTZ für die Nützlichkeit von Migration, wonach Migrant/innen oft-
mals in Stellen arbeiteten, „für die es nicht gelingt deutsche Kräfte zu finden. Sie arbeiten 
zum Teil als Spülkraft in der Gastronomie, bei der Müllabfuhr, als Straßenkehrer oder als 
Erntehelfer.“ 6 
 
Arbeitspapier 3: NPD Forderungen und Einwanderungsg esetzgebung 
Hier wurden Forderungen der NPD nach „sofortiger Ausländerrückführung“ aufgrund ver-
meintlicher Arbeitsplatzkonkurrenz mit der gesetzlichen Realität abgeglichen: Eine Publikati-
on des Bundesinnenministeriums verdeutlicht, wie stark bereits jetzt die Einwanderung von 
Menschen nach Deutschland durch Gesetze eingeschränkt wird.7 Anhand der Vorrechte von 
Bundesbürgern vor „Ausländern“ wurde auch diskutiert, inwieweit Parallelen zwischen Ge-
setzgebung und NPD-Forderungen bestehen.  
Darüber hinaus wurde durch den Vergleich von Zahlen deutlich, wie instrumentell und popu-
listisch die NPD mit Zahlenmaterial umgeht. Während einerseits immer wieder behauptet 
wird, dass Ausländer Sozialleistungen kassieren würden, wird im vorliegenden NPD Text von 
„mehr als 3 Millionen erwerbstätigen Ausländern“ gesprochen, die „massive Verdrängungsef-
fekte“ auf dem Arbeitsmarkt produzieren würden. Die eigene propagandistische Ausschlach-
tung der NPD von migrantischen Sozialhilfeempfänger/innen („Sozialschmarotzer“) kann der 
Zahl der arbeitenden Menschen ohne Pass („ausländische Arbeitsplatzbesitzer“) entgegen-
gehalten werden: Die rassistische Parolen „…liegen uns auf der Tasche“ und „… nehmen 
Deutschen die Arbeit weg“ widersprechen sich.  
Die Wahrheit liegt zwischen diesen Polen – Migrant/innen sind häufig mit ähnlichen sozialen 
Problemen konfrontiert wie ethnisch deutsche. Genau diese Differenzierung, die pädago-
gisch-didaktisch gestaltet werden kann, ist ein wichtiger Erfolg in der Argumentation gegen 
Parolen. 
 
Arbeitspapier 4: Demografischer Wandel 
Das BTZ zitiert UNO Berichte, wonach Migration für den Ausgleich der zunehmenden „Ver-
greisung“ und Aufrechterhaltung des Arbeitskräftereservoirs unverzichtbar sei. Dazu seien 
jährlich 458.000 bis zu 3,4 Mio Zuwanderer notwendig.8 Die NPD hält in unverhohlenem 
Rassismus dagegen: „Nur Gegner des deutschen Volkes können auf die Idee kommen, als 
buchhalterischen Ersatz für die fehlende eigene Nachkommenschaft Fremde aus aller Her-
ren Länder ins Land zu lassen.“ 9  
Nicht zuletzt fordert die NPD ja eine „zielgerichtete Bevölkerungspolitik für (ethnisch) Deut-
sche“. Dass diese Forderung eindeutig rassistisch ist und eine Art Apartheid-System sugge-
riert, liegt auf der Hand. Aber auch für ethnisch Deutsche kann sich die NPD Forderung als 
Bumerang erweisen. Ihr geht es nicht um das Wohl junger Frauen, junger Familien, sondern 
um das Überleben einer (halluzinierten) „weißen Rasse“ oder „deutschen Abstammungsge-
meinschaft“. NPD-Bevölkerungspolitik ist somit ein typisches Beispiel für die Instrumentali-
sierung der sozialen Frage im Sinne des rassistischen Menschenbildes der Rechtsextremen.   
 
Auswertungsdiskussion: Fakten und Begriffe 

                                                
5 Holger Bonin: Der Finanzierungsbeitrag der Ausländer zu den deutschen Staatsfinanzen. Eine Bilanz 
für 2004. Institut zur Zukunft der Arbeit, Discussion Paper NO 2444, November 2006, S. 8 
6 Ebd. 
7 http://www.zuwanderung.de/2_faq/arbeitsmigration.html 
8 http://www.toleranz-gewinnt.de/content/parolen.htm 
9 NPD-Parteivorstand (Hg.): Argumente für Kandidaten & Funktionsträger. Eine Handreichung für die 
öffentliche Auseinandersetzung. Amt für Öffentlichkeitsarbeit. 2. Auflage, Juni 2006, S. 10 
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Ein Teil der Diskussion bezog sich auf die sehr schwammigen und widersprüchlichen Begrif-
fe und statistischen Angaben. Schon der Begriff „Ausländer“ ist eine eigene Parole; er ver-
einheitlicht unzulässig die Vielfalt von Migrationsformen, -gründen und Aufenthaltstiteln. Bei-
spielsweise haben ein Flüchtling aus dem Irak und eine in Berlin geborene vietnamesische 
Blumenfrau wenig gemeinsam. Wer „Ausländer“ gegen „Deutsche“ stellt, gerät hier schnell in 
das Schema „Wir“ oder „Sie“, das „Eigene“ oder das „Fremde“. Eine Chance ist zu hinterfra-
gen, ob „Deutsche“ (vom Vorstandsvorsitzenden der Dt. Bank bis zur Postfrau auf dem 
Land) alle das gleiche Interesse haben. Oder, welche gemeinsamen Interessen unter Ar-
beitslosen bestehen.  
 
Ein zweites Diskussionsergebnis war der auffällige taktische Umgang Rechtsextremer mit 
Zahlen. In den vorliegenden Texten wurden tw. sehr unterschiedliche Daten benutzt (NPD: 
„mehr als 3 Millionen erwerbstätige Ausländer“, BTZ: „rund 2 Mio. erwerbstätig“). Dahinter 
werden tw. substanzielle Zusammenhänge versteckt. Beispiel: Behauptet die NPD, dass 
„25% der tatverdächtigen“ Straftäter Ausländer seien, verschweigt sie, dass nur Menschen 
ohne deutschen Pass gegen Ausländergesetze verstoßen können, die zur Kriminalitätsstatis-
tik gezählt werden. Außerdem werden nicht-weiße, nicht-deutsche Menschen häufiger als 
andere unter Tatverdacht gestellt.  
Entscheidend sind insbesondere die Schlussfolgerungen, die aus vermeintlich statistischen 
Zusammenhängen gezogen werden. Eine provokante Gegenfrage spitzt die Gefährlichkeit 
von vereinfachenden Ableitungen zu: Männer sind überproportional straffällig.10 Ableitung: 
„Deutschland den Frauen, Männer raus?“ Oder: Sollte also im Rahmen einer „gezielten frau-
en-freundlichen Bevölkerungspolitik“ der weibliche Anteil an der Bevölkerung erhöht werden?  
 
Ergebnisse zu Fakten & Zusammenhängen im Detail:  

·  In den Bundesländern mit der höchsten Arbeitslosenquote („Neue Bundesländer“) ist die An-
zahl der Einwohner ohne deutsche Staatsangehörigkeit am geringsten! (20,3% vs. 2,3% in 
Mecklenburg-Vorpommern, 20,3% vs. 1,9% in Sachsen-Anhalt) 

·  Viele Arbeitskräfte werden als „Ausländer“ geführt, weil sie keine deutsche Staatsbürgerschaft 
erhalten haben/ bekommen. Steuern müssen sie dennoch zahlen. 

·  Die NPD behauptet, dass die Sozialhilfequote bei „Ausländern“ 24% betragen würde. Tat-
sächlich sind es nur 8,4%.11  

·  NPD führt Anteil von „Ausländern“ an Kriminalstatistik an, obwohl Deutsche ein Großteil von 
Straftaten (AuslG) nicht begehen können 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                
10 Der Anteil von Männern an Straftaten in Sachsen-Anhalt lag 2001 beispielsweise zwischen 73,6% 
(Diebstahl) und 94,9% (Sexualstraftaten). http://www.g-i-s-a.de/res.php?id=88  
11 Eine gute und differenzierte Aufschlüsselung von Zahlenmaterial zum Thema bietet auch isoplan: 
http://www.isoplan.de/aid/index.htm?http://www.isoplan.de/aid/2004-3/statistik.htm  
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„Ausländer nehmen Deutschen Arbeitsplätze weg“ (ANDAW) 
Für die Parole spricht…  Argument gegen die Parole Fragen/ zu klären 
Günther Beckstein (CSU): "Wir 
brauchen weniger Ausländer, die 
uns ausnützen, und mehr, die uns 
nützen." Focus, 10. Juni 2000  

Deutschland braucht Zuwanderung, wg. 
Arbeitskräftemangel und wg. Kranken- 
und Rentenversicherungssystem 

Problem: Argumentation mit 
der „Nützlichkeit“ von 
Migrant/innen 

3 Millionen erwerbstätige Auslän-
der: „Verdrängungseffekte etc.“ 

„Ausländer“ arbeiten in  Branchen, in 
denen sonst Arbeitskräftemangel herr-
schen würde (Müllabfuhr, Spülkraft) 

Problem: Argumentation mit 
der „Nützlichkeit“ von 
Migrant/innen 
 

 2 Mio ausl. Erwerbstätige erwirtschaften 
in Dtl. Jährlich 128 Mrd EUR BIP, Stär-
kung der Kaufkraft in Deutschland und 
Sicherung der Arbeitsplätze 

Arbeit und Wirtschaft sind 
komplexe Zusammenhän-
ge, Beispiel „Schwarzar-
beit“ von Deutschen und 
„Ausländern“ 

Die Sozialhilfequote ist bei „Aus-
ländern“ 2,5 mal höher als bei 
Bundesbürgern (8,5 vs. 2,9%) 

„Ausländer“ nehmen weniger Transfer-
leistungen in Anspruch (Pro Kopf 
Verbrauch an Sozialhilfe etc.: „Auslän-
der“ 5500 EUR, „Deutsche“ 7500 EUR) 

Problem: Argumentation mit 
der „Nützlichkeit“ von 
Migrant/innen 

 240.000 „selbständige Ausländer“ be-
schäftigen 570.000 Arbeitnehmer 

Problem: Argumentation mit 
der „Nützlichkeit“ von 
Migrant/innen 
 

 Der Arbeitsmarkt ist ein Schlüssel für 
gesellschaftlichen Zugang; wer Integra-
tion will, muss auch den Arbeitsmarkt 
öffnen 
 

Problem: NPD will keine 
Integration von 
Migrant/innen 

 Zugang zum Arbeitsmarkt ist bereits 
staatlich beschränkt, Arbeitserlaubnis 
immer für „bevorrechtigte“ Arbeitnehmer 

Problem: Argumentation mit 
gesetzlicher Diskriminie-
rung 

„Ausländer“ sind von Arbeitslosig-
keit stärker betroffen als Deutsche, 
Arbeitslosigkeit unter Ausländern 
ist höher als unter Deutschen 

„Ausländer“ sind von Arbeitslosigkeit 
stärker betroffen als Deutsche, Arbeits-
losigkeit unter Ausländern ist höher als 
unter Deutschen 

Dieser Sachverhalt lässt 
sich vielfach instrumentali-
sieren �  „Ausländer“ sind 
ebenso von sozialen Prob-
lemen betroffen 

Familienfeindliche Politik gegen 
ethnisch Deutsche ist verantwort-
lich für Situation 

Wir brauchen Einwanderung um Ar-
beitskräftemangel und Bevölkerungs-
entwicklung auszugleichen 

Problem: das Nützlichkeits-
argument kann sich nicht 
gegen das rassistische 
Argument durchsetzen �  
Argumentation mit Migrati-
on in der dt. Geschichte, 
sowie Freizügigkeit für alle 
Menschen 

Humanistischer Ansatz   
 Gleiches Recht für alle! Problem: (Empfundene) 

Konkurrenz auf Arbeits-
markt wird dadurch nicht 
gelöst �  gemeinsame so-
ziale Interessen zwischen 
Menschen mit und ohne dt. 
Staatsbürgerschaft anspre-
chen 

 Arbeiten um zu leben, statt leben um zu 
arbeiten 

Wenn Arbeit Zugang zur 
Gesellschaft und materiel-
len Ressourcen bedeutet, 
kann dieses Argument u.U. 
als zynisch aufgefasst wer-
den 
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Übertragung auf OSZ-Realität: 
  
Parolensender sind häufig gar nicht an einer Auseinandersetzung mit dem Gegenstand interessiert. 
Egal wie Lehrer-seitig argumentiert wird – Jugendliche sperren sich. Lösungsvorschlag:  
�  Widerstandsmoment in der Person des/ der Azubi adressieren, z.B. auf konkrete, eigene Erlebnis-
se der Jugendlichen fokussieren, Primärgefühle des/ der Azubis abfragen (Beziehungsebene anspre-
chen)  
�  Sachebene: Ableitungen von Erlebnissen ggf. in Frage stellen und individuelle Auswege (im Ge-
gensatz zu rechtsextremen Pauschallösungen) anreißen 
 
Häufig kommt die Parole „Ausländer nehmen uns die Arbeit/ Lehrstelle weg“ von leistungsschwachen 
Azubis. Die vermeintliche „Herrenrasse“ dient ihnen offensichtlich als eine externe Begründung von 
Ansprüchen; das „eigene Unvermögen“ der Azubis wird mit rechtsextremen Parolen versteckt/ legiti-
miert. Teilweise gibt es jedoch auch ähnliche Tendenzen von migrantischen Azubis, den (real existie-
renden) Rassismus auf dem Arbeitsmarkt als Ablenkung von den eigenen Defiziten zu instrumentali-
sieren. Als Vorschläge wurden erarbeitet:  
�  In der pädagogischen Arbeit gegenüber Azubis dieses Prinzip der „bewussten Abwertung“ anderer 
deutlich machen 
�  Selbstwertgefühl, Lebenssinn und Identitätskonstruktionen der jungen Menschen stärken; aller-
dings wurde das als Gegensatz zu der starken Leistungsorientierung in OSZs gesehen.  
 
Angebote: 
  
Projektschultage des Netzwerk für Demokratie und Courage: www.netzwerk-courage.de, für Berlin-
Brandenburg ist die DGB-Jugend Projektpartnerin: http://jugend.berlin-
brandenburg.dgb.de/article/articleview/596/  
Projekttage krempeln rechtsextrem-orientierte Menschen nicht um. Aber sie bieten die Chance, The-
men anzureißen, innerhalb der Klassen/ Kurse Widerspruch und Diskussionen anzuregen. Und durch 
sie kann ein differenziertes Bild über Meinungen in der Klasse gewonnen werden.  
Bei NDC/ DGB-Jugend lassen sich Projekttage zu verschiedenen Themen (Demokratie, Arbeitswelt, 
Medien, Mitbestimmung…) auswählen, die gern auch auf Berufsschulverhältnisse angepasst werden. 
Die Projekttage sind i.d.R. kostenlos, meist arbeiten die Teamer/innen mit den Azubis allein, ohne 
Lehrkräfte. Letztere werden im Rahmen der Auswertung einbezogen.  
 
Bildungsteam Berlin-Brandenburg: siehe Workshop-Beschreibung vom 14.12. 
Argumentationstraining gegen rechte Stammtischparolen: siehe Workshop-Beschreibung vom 14.12. 
 
Bildungswerk des DGB Thüringen (Hg.): Bausteine nicht-rassistischer Bildungsarbeit, Loseblattsamm-
lung, zu beziehen über http://baustein.dgb-bwt.de/ (12 EUR) 
Arbeitslosigkeit, Globalisierung, Diskriminierung: Diese komplexen Probleme werden durch die „Bau-
steine“ hervorragend aufbereitet. Hintergrundtexte bereiten Themen kurz und knackig auf. Die darauf 
aufbauenden Übungen zum Selbermachen sind praxisgetestet und leicht verständlich dargestellt. Ein 
„Muss“ für den gesellschaftspolitisch orientierten Unterricht.  
Dass die „Bausteine“ eine Zeit lang im Buchhandel vergriffen waren, ist a) ein Zeichen für ihren Erfolg 
und b) kein Problem. Die Bausteine gibt es in vielen Bibliotheken (u.a. Mediathek der RAA Berlin, 
Chausseestr.) und können auch online herunter geladen werden: http://www.tguv.de/baustein.dgb-
bwt.de/Inhalt/index.html  
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Fr. 14.12.07 Engagement gegen Rechtsextremismus und  Rassismus an Berli-
ner OSZ: Erfahrungen, Aktivitäten, Perspektiven, Id een.  
 

 

9.00 
 
 
 

Begrüßung, Organisatori-
sches, Tagungsablauf 

9.15 Input: 
Projektvorstellung „Rechtsex-
tremismusprävention an Berli-
ner OSZ“  

9.35 Nachfragen 
9.45 Vorstellung Workshops: 

A) Diversity   
B) Aktivitäten/ Konzepte gegen Rechts an OSZ  
(u.a. Schule ohne Rassismus, Hausordnung OSZ Bau) 
C) Argumentationstraining gegen rechte Parolen 
D) Umgang mit rechtsextremen Aktivist/innen in der Klasse/ 
im Kurs" 
  * Praxisreflexion 1: Differenzierte Einschätzungen einzelner 
     Schüler/innen 
   * Praxisreflexion 2: Systemische Arbeit im Klassenraum anhand 
     konkreter Fälle 

10.00 Karussell I 
11.25 Pause 
11.35 Karussell II 
13.00 Mittagspause 
14.00 Perspektiven/ Aktivitäten 
15.15 Zusammenfassung, Verab-

schiedung 
Ca.15.30 Ende 



www.osz-gegen-rechts.de 
13.12.2007 Soziale Frage und Globalisierung: Argumente gegen rechte Parolen 

14.12.2007 Engagement  gegen Rechtsextremismus und Rassismus an Berliner Oberstufenzentren:  
Erfahrungen, Aktivitäten, Perspektiven, Ideen 

 

 21 

Input: „Projektvorstellung „Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ“ 
 
 

Rechtsextremismusprävention 
an Berliner OSZ

www.osz-gegen-rechts.de
Referent: Michael Hammerbacher

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

 
 
 
 
 
 

• Was wird unter rechtsextremer Ideologie 
verstanden?

• Umfragen und Wahlergebnisse bei 
Jungwähler/innen

• Aktuelle rechtsextreme 
Erscheinungsformen

• Handlungsmöglichkeiten am OSZ

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Inhaltsübersicht 
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angelehnt an Richard Stöss, 2000

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Dimensionen des Rechtsextremismus

 

Wilhelm Heitmeyer: Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit. 6. und 7. April 2005, Freudenberg Stiftung

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Umfragen und Wahlergebnisse bei Jungwähler/innen I

 

Quelle: Vom Rand zur Mitte, Rechtsextreme Einstellung und ihre Einflussfaktoren in Deutschland, Oliver Decker 
und Elmar Brähler unter Mitarbeit von Norman Geißler, im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung, 2006

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007 

Umfragen und Wahlergebnisse bei Jungwähler/innen II
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Von den 18 bis 25 jährigen Jungwähler/innen bei Landtagswahlen haben:

� 2007 in Bremen 6,6% der jungen Männer und 4,4% der jungen 
Frauen die DVU gewählt;

� 2006 in Mecklenburg-Vorpommern 17% die NPD gewählt; 

� 2006 im Ostteil von Berlin 9,8% der jungen Männer und 4,5% der 
jungen Frauen die NPD gewählt; 

� 2004 in Sachsen 20% der jungen Männer und 11,1% der jungen 
Frauen die NPD gewählt;

� 2004 in Brandenburg 19% der jungen Männer die rechtsextreme 
DVU gewählt;

� 2004 im Saarland 14,0% der jungen Männern die NPD gewählt.

Die jungen „Rechtswähler“ hatten mittlere bis niedrige Schulabschlüsse und waren 
überdurchschnittlich dem „Arbeitermilieu“ zu zuordnen.

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Umfragen und Wahlergebnisse bei Jungwähler/innen II I

Aufmachung und Stil der politischen Linken werden von Kameradschaften für die Verbreitung rechter 
Inhalte nachgeahmt.

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Rechtsextreme Globalisierungskritik

Themen und Begriffe der Linken werden von rechtsextremen Kameradschaften und der NPD 
umgedeutet

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007
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Rechtsextreme Kader in Berlin (Treptow-Köpenick) auf einer Demonstration (2003) 
(2007)

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Stile linker und alternativer Jugendkulturen werden  kopiert

 
 
 
 
 
 

Argumentieren
� Soziale Ungleichheit
� Globalisierung
� Rechtsextremismus steht außerhalb der demokratischen Diskussion 

(Gleichwertigkeitsprinzip und körperliche Unversehrtheit) 

Einen eigenen kritischen Standpunkt erarbeiten.

Informieren
Entwicklungen im rechtsextremen Lager beobachten und analysieren

Handeln
Demokratie leben und lernen in Schule und Kommune
Für sozial gerechte Verhältnisse eintreten
Für ein tolerantes miteinander verschiedener Kulturen eintreten
Offen gegen rechte Ideologie in Schule und Kommune auftreten

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007
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Handlungsmöglichkeiten gegen Rechtsextremismus am O SZ

Dauerhaftes Engagement gegen Rechtsextremismus (z.B . Schule ohne
Rassismus) anstatt Feuerwehraktionen;

Zusammenarbeit an der Schule von engagierten Lehrer /innen und
Schüler/innen gegen Rechtsextremismus unterstützt v on den
Schulleitungen;

Keine Duldung von rechtsextremer Jugendkultur an de r Schule (Kleidung,
Musik, Symbole);

Förderung der Schüler/innenvertretung und Schülerpa rtizipation und von
demokratischen Schülergruppen;

Engagierte Schüler/innen und Lehrer/innen als Teil eines Netzwerkes
gegen Rechtsextremismus in der Kommune;

Unterstützung durch und Kooperationen mit Initiativ en und Projekten
außerhalb der Schule.

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Handlungsmöglichkeiten am OSZ

 
 
 

OSZ
Aktive 

Schüler/innenvertretung/
Partizipation

Regelmässige Aktivitäten
am OSZ

(Schule ohne Rassismus,
Veranstaltungen, Projekt-
tage, Unterrichtseinheiten)

Klare einheitliche 
Regelungen bei Rechts-

extremen Vorfällen
(Hausordnung, 

alle Abt. eingebunden)

Kooperationen mit Dritten:
Lokale Aktionspläne, 

Gewerkschaften,
MBR, 

OSZ  gegen Rechts 

Dauerhaft arbeitende 
Gruppe von Lehrer/innen 

und Schüler/innen
(z.B. Schöner Lernen ohne Nazis)

Kooperation mit Arbeit-
gebern zum Thema

OSZ gegen Rechtsextremismus

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Ein OSZ gegen Rechtsextremismus

Benennung im 
Schulprogramm
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• Fortbildungen für Lehrer/innen und 
Mitarbeiter/innen

• Seminare für Schüler/innen
• Modellhafte Aktionen und Veranstaltungen 

an Berliner OSZ
• Argumente und Materialien

• Vernetzung und Kontakte

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Angebote im Projekt

 
 
 

www.osz-gegen-rechts.de

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Projektvorstellung, Rechtsextremismusprävention an Berliner OSZ, 14.12.07
Jahrestagung 2007

Website
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Workshop „Diversity erleben“, Handan Kayman (Bildungsteam Berlin-Brandenburg 
e.V.) 
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 „Umgang mit rechtsextremen Aktivist/innen in der Kl asse/ im Kurs“ – Timm 
Köhler 
Ausgangspunkt des Workshops war die Erkenntnis, dass junge Menschen unterschiedlich 
stark mit Rechtsextremismus in Berührung sind und mit ihnen dementsprechend unter-
schiedlich pädagogisch gearbeitet werden kann und muss. Der Workshop gliederte sich da-
her in zwei Teile. Zuerst wurde anhand des bekannten „Zwiebelmodells“ unterschiedliche 
Typen von Protagonist/innen der rechtsextremen Szene vorgestellt (Sympathisant/innen, 
Mitläufer/innen, Aktivist/innen, Kader). Im zweiten Teil wurde an Praxisbeispielen der prakti-
sche Umgang in der Klasse/ im Kurs thematisiert.  

Input zu Protagonist/innen der rechtsextremen Szene  
Die MBR Berlin hat Kriterien erarbeitet, die die differenzierte Einschätzung von Jugendlichen 
hinsichtlich ihrer Involvierung in den Rechtsextremismus erleichtern sollen.12 Hauptdimensio-
nen dieses Rasters sind die Ideologiedichte und der Grad der organisatorischen und kulturel-
len Einbindung in die rechtsextreme Szene.13 
Deutlich wurde, dass eine pädagogische Ein-
wirkung auf Aktivist/innen und Kader wenig 
sinnvoll erscheint. Bei ihnen liegt i.d.R. ein 
geschlossenes Weltbild vor, wodurch 
Widersprüche nicht zugelassen bzw. 
rechtsextrem interpretiert werden. Zudem 
sorgt eine exklusive Szeneeinbindung für 
einen stabilen sozialen Kontext. Ein 
politisches Umdenken von Rechtsextremen 
ist somit mit erheblichem sozialem Druck der 
Szene bzw. mit sozialen Kosten (Verlust des 
Umfelds) bei einem Ausstieg verbunden.  
 
Im Gegensatz dazu ist eine kritische 
Auseinandersetzung mit rechtsextrem-
orientierten Jugendlichen, als Sympathisant/innen und Mitläufer/innen, pädagogisch sinnvoll. 
Oft müssen OSZ-Lehrende jedoch auch hier eine Abwägung vornehmen, auf welche Schü-
ler/innen – rechtsextrem-orientiert oder nicht – Zeit und Aufmerksamkeit konzentriert werden 
sollen (siehe unten, systemisches Arbeiten im Klassenraum).  
In der Diskussion von konkreten Fällen in OSZs wurde deutlich, dass an mehr als einer Ein-
richtung rechtsextreme Aktivist/innen anwesend sind. Als besonders auffällig wurde empfun-
den, dass die entsprechenden Jugendlichen sich sehr zurückhaltend verhalten, wenig auffäl-
lig gekleidet sind, aber über detaillierte Kenntnisse z.B. zu Holocaust-leugnenden Texten 
verfügen.  
In einem anderen Fall wurde beschrieben, wie ein rechtsextrem-orientierter Azubi nahezu 
unbemerkt eine Drohkulisse gegenüber migrantischen Mitschülern aufbauen konnte. Der 
bedrohte Jugendliche machte auf den Vorfall aufmerksam, der rechtsextrem-orientierte Azu-
bi entschuldigte sich. Dabei war ein  deutlich taktischer Umgang mit Entschuldigungen er-
kennbar. Selbstverständlich reichen diese Indizien nicht für eine endgültige Einschätzung der 
Situation aus – verweisen jedoch auf eine eingehendere Beobachtung der Situation und Aus-
tausch mit anderen Lehrenden. Besonders sinnvoll ist jedoch die Befragung von Schü-
ler/innen, die potenziell von rechtsextremer Bedrohung betroffen sind. Sie sind unfreiwillig 

                                                
12 Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus in Berlin (2006): Integrierte Handlungsstrategien zur 
Rechtsextremismusprävention und –intervention bei Jugendlichen. Hintergrundwissen und Empfeh-
lungen für Jugendarbeit, Kommunalpolitik und Verwaltung, 120 S., hier: S. 80-85  
download: http://www.mbr-berlin.de/rcms_repos/attach/MBR_HR_Jugendarbeit_Web.pdf    
13 Handzettel zum Kurzvortrag „Rechtsextreme Protagonist/innen“: Datei 07-12-
14_UmgangRexAktivistenKlassenraum.pdf 
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„Expert/innen in eigener Sache“ und können oft sehr gut einschätzen, wie stark rechtsextre-
me Einstellungen in ihrer Umgebung ausgeprägt sind. 

Systemisches Arbeiten in der Klasse/ im Kurs 
Im zweiten Teil des Workshops wurde auf den Umgang mit rechtsextremen Aktivist/innen im 
Klassenraum eingegangen. Ausgangspunkt war das für Lehrende „typische“ Setting in einem 
Klassenraum: Aufgezeichnet wurde ein Soziogramm mit Klassenraum (Systemgrenze), den 
Schüler/innen, ihren positiven und negativen 
Beziehungen (s. Skizze, Pfeile). Denkbar sind 
auch Subsysteme in einer Klasse – z.B. 
Mädchen unter sich, enge Freundschaften, 
Menschen mit gleicher Muttersprache etc. (s. 
Skizze, Subsysteme gestrichelt).  
Eine der wichtigsten Fragen bei der Analyse 
des Systems ist, wie Einzelne in Klasse/ Kurs 
auf rechtsextreme Aktionen reagieren. Dieser 
Schritt verrät, wer in der Klasse wie beim 
Umgang mit dem Problem einbezogen 
werden kann.  
 
Entscheidend für eine erfolgreiche 
Strategiebildung ist nun die Bestimmung von 
pädagogischen Zielen. Wenn z.B. eine 
pädagogische Einwirkung auf rechtsextreme 
+Aktivist/innen wenig sinnvoll erscheint, ist 
die Begrenzung des ideologischen Einflusses jener Aktivist/in auf Mitschüler/innen ein mögli-
ches Ziel. In jedem Fall sollte der Schutz von Betroffenen hohe Priorität genießen, insbeson-
dere in Situationen, wo Betroffene einer rechtsextremen Dominanz gegenüber stehen.  
 
Erkenntnisse des Workshops:  

·  „Gut, dass wir darüber geredet haben!“: Kommunikation zwischen Lehrenden (an-
hand eines Soziogramms) hilft enorm bei der Analyse einer Klassensituation. Nicht 
vergessen – potenziell Betroffene (alternative/ linke Schüler/innen, Migrant/innen) 
haben oft eine gute Einschätzung der (Bedrohungs-)Situation.  

·  „Nicht immer nur auf die Rechten fixiert sein!“: Pädagog/innen müssen sich nicht an 
rechtsextremen Wortführern abarbeiten. Auch andere in der Klasse verdienen Auf-
merksamkeit.  

·  „Auch Azubis haben eine Meinung und können sie kundtun“: Die Klasse/ der Kurs 
kann als Ressource und Unterstützungspotenzial im Umgang mit Rechtsextremismus 
genutzt werden.  

·  „Ich kann nicht alles zur selben Zeit machen!“: In einem Kurs gibt es viele Baustellen. 
Ohne klare Zielsetzung verzettelt man sich leicht. Opferschutz steht ganz oben auf 
der Rangliste von Zielen.  
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Aktivitäten gegen Rechtsextremismus an OSZ:  
 
Hausordnung des OSZ Bautechnik I        
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Aktivitäten gegen Rechtsextremismus an OSZ -   

Schule ohne Rassismus (SOR-SMC) 

 
 
 
 

Download des Startinfos von SOR – SMC: 
http://www.schule-ohne-rassismus.org/start-info.htm l 
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Perspektiven des OSZ Projekts 
Zum Abschluss der Jahreskonferenz wurden die TN gefragt, wie das Projekt perspektivisch 
ausgerichtet werden könnte. In einer ersten 
Runde wurden Antworten zu vier verschiedenen 
Themen gesammelt, in einer zweiten Runde 
durch die TN mit Punkten gewichtet.  
 

Themen 
Welche Themen rund um 
„Rechtsextremismusprävention“ interessieren 
mich am meisten? (Punkte in Klammern) 

·  Symbole/ Kleidung/ Musik (12 von 52 Pkt.) 
·  Rhetorik und Argumentationstechniken (9) 
·  Rechtsextremismus & Islamismus bei 

migrantischen Jugendlichen/ Extremismus 
bei Jugendlichen jeglicher Herkunft/ 
Nationalismus unter Migranten (8) 

·  Gesprächstraining zwischen Lehrern und 
Schülern (6) 

·  Rassismus in der Mitte der Gesellschaft 
(5) 

·  Konfliktlösung (4) 
·  Methoden zur Vermittlung demokratisch-humanistischen Bewusstseins, Wertebil-

dung, nicht-rassistische Bildungsarbeit im Unterricht (4) 
·  Recht gegen Rechts (4) 
·  Schüler/innen-Vertretungen (0) 
·  Rock gegen Rechts (0) 
·  Internationale rechtsextreme Szene (0) 
·  Rechtsextremismus in Ostdeutschland 

(spezif. Ostdeutsche Einflussfaktoren) (0) 
·  Projekte für demokratisches Handeln/ 

Förderung demokratischer Kultur (0) 

Arbeitsformen 
„Welche Arbeitsformen sind für mich am 
produktivsten?“  

·  Rollenspiele in Verbindung mit realen 
Situationen (24 von 48 Pkte) 

·  Methodenmix/ eine Mischung aus allen 
Teilen (Theorie als Basis und 
Praxisbeispiel)/ beides - Vorträge und 
Arbeitsgruppen (7) 

·  Vorträge/ Inputs (5)  
·  Workshops (Inputs, Methoden, Übungen, 

Arbeitsgruppen), Austausch mit anderen 
Kolleg/innen (5) 

·  Arbeitsgruppen (4) 
·  Aussteiger der rechtsextremen Szene vorstellen & mit ihnen diskutieren (3) 
·  Moderierte Diskussion mit Ergebniszusammenfassung 
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·  Gemeinsame Vorbereitung von Seminaren durch OSZ Lehrende und Referent/innen 
·  Lektüre-Kurs mit anschl. inhaltlicher Diskussion 

Rückbindung an OSZ 
„Wie kann eine gute Rückbindung der 
Seminarergebnisse an Ihr OSZ aussehen?“ 
 

·  Handout (10) 
·  Newsletter via Email (8) 
·  Gemeinsame Veranstaltungen mit 

Schüler/innen (6) 
·  Rücksprache Schulleiter/ Vorstellung in 

FB/ GK? (5) 
·  Studientag – speziell für mein OSZ (4) 
·  Werbung für dieses Projekt – 

Mundpropaganda (4) 
·  Artikel in Schülerzeitung bzw. OSZ 

homepage (4) 
·  Überarbeitung von Leitbild und 

Schulverfassung (4) 
·  Infoordner anlegen (2) 
·  Kurzreferate für die Kollegen (1) 
·  Vor Seminaren: Fragen von 

Kolleg/innen sammeln (1) 
·  Multiplikator 
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Dieses A2 - Plakat können sie für ihr OSZ per Mail bestellen: kontakt@]osz-gegen-rechts.de. 
Die Plakate werden dann an sie versandt. Es fallen für sie keine Kosten an.  


